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Der Krieg.
Erfolge bei Riga.

WTB . Großer Hauptquartier , 19 . Oktober. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Hindenburg : Südlich vo« Riga stürmten
unsere Truppen mehrere russische Stellungen und erreichten
die Düna östlich Borlowitz . Ein Offizier , 240 Mann wurden
gefangen , 2 Maschinengewehre erbeutet.

Ein russischer Angriff nordwestlich Jakobstadt wurde

avgewkesen.
In der Gegend von Smolwy wurde durch eines unserer

Kampfflugzeuge ein französischer Doppeldecker , der von einem

russischen Stabskapitän geführt wurde und mit einem eng¬
lischen Maschinengewehr ausgerüstet war , abgeschoffe« .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen : Die gestern
gemeldeten Kämpfe am Styr nehmen einen für uns günsti¬
gen Verlauf.

Balkanlriegsschauplatz : Bei der Heeresgruppe des Gene-
ralfelvmarschalls v . Mackensen wurde von der Armee des
Generals von Köveß durch österreichisch-ungarische Truppen
die Stadt Obrenovae genommen. Südlich von Belgrad
erreichten deutsche und österreichisch-ungarische Verbände nach
Kampf die Höhen östlich von Branic , südlich von Ripanj
und südlich von Grocka an der Donau . Die Armee des
Generals von Gallwitz erkämpfte mit dem rechten Flügel die'

Gegend westlich von Seone sowie die Orte Vodanj und
Mala Krsna. Das Höhengelände bei Lacica sowie südlich
und östlich von Bozevac bis Mis Genovac wurden dem

Feinde entrisfey.
Die Armee des Generals Bojadjeff drang gegen Zajecar,

Knjazevac über Jnowo und gegen den Kessel von Pirot weiter
vor. Andere bulgarische Truppen haben Vranje im oberen
Moravatal genommen und weiter südlich die Linie Egri-
Palanka -Stip bereits überschritten.

! Oberste Heeresleitung.
> ! ,,, » * * .

Vom westlichen Kriegsschauplatz
' weiß der jüngste

Tagesbericht der Obersten Heeresleitung keine wesent¬
lichenEreignisse zu melden . Sollte diese Ruhe darauf
Hinweisen, daß unsererseits größere Vorbereitungen zu
einergroßen deutschen Gegenoffensive getroffen werden?
Bei der Rührigkeit unserer Heeresleitung wäre das nicht
ausgeschlossen.

In Kurland beginnen die Operationen einen
gesteigerten Umfang anzunehmen . Von M itau aus ha¬
ben unsere Truppen den Angriff gegen rassische Stel¬
lungen begonnen und den Gegner geworfen . Auch von
dem 28 Klm . südöstlich liegenden Groß - Eck au her
konnten sie den Feind über die Misse drängen . Südlich
von Riga räumten sie mehrere russische Stellungen und
erreichten die Düna östlich Borkowitz. Hierbei wurden
1 Offizier und 240 Mann gelangen tmd zwei Maschi¬
nengewehre erbeutet . Vergeblich versuchten die Russen
bei Jakobstadt durch Gegenstöße zu wehren.

Einen merkwürdigen Fang machten uniere Truppen
in der Gegend von Smolwy . Sie schossen einen fran¬
zösischen Doppeldecker , der von einem russischen
Stabskapitän geführt wurde und mit einem engli¬
schen Maschinengewehr ausgerüstet war , herunter . Es
fehlte nur noch der Italiener als Beobachter, dann
wäre die ganze Mörderbande vertreten gewesen . Nichts
könnte aber die wirtschaftliche Niederlage Rußlands deut¬
licher kennzeichnen als diese Zusammenstückelung eines
einzigen ^Flugzeuges . Wie muß es da erst kunterbunt

in der Zusammensetzung und Herkunft der Heeresaus-
rüstnng aussehen!

InWolhynien ist es am Styr zu Gefechten ge¬
kommen, die zwar noch anhalten , aber für uns einen
günstigen Verlauf nehmen.

Auf dem Balkankriegsschauplatz dringen die
verbündeten - Truppen überall vor . Auch im Nordwest¬
zipfel Serbiens , der Matschawa, deren Sumpfland die
Operationen an die Straße von Mitvowitza in Syrmien
nach Süden bindet, ziehen die Serben zurück . Der Ufer¬
wechsel der gegen die Linie Obrenowatsch-Belgrad -Semen-
dria -Ram bestimmten verbündeten Truppen hat sich voll¬
zogen und damit ist die Grundlage für eine einheitlich
geleitete Offensive von Norden und Nordosten gegeben.
Die Armee Gallwitz bricht sich in breiter Linie nach
Süden Bahn in das Gebirgsland , dessen Unwegsamkeit
und steile Hänge die Bewegungen sehr erschweren. Sie
erkämpfte mit dem rechten Flügel die Gegend südlich von
Seone sowie die Orte Vodanj und Mala Kos na.
Von der Armee des Generals v . Köveß wurde die
Stadt Obrenovae genommen.

Die Bulgaren sind mit ihrer 1 . Armee gegen die
Timoklinie vorgegangen haben den unteren Fluß über¬
schritten und dringen unter Führung des Generals Bo¬
jadjeff, der heute zum ersten Mal als Heerführer
bezeichnet wird , gegen Zajezar , Knjazevac über
Jwno und gegen den Kessel von Pirot weiter vor.
Andere bulgarische Truppen haben die Linie Eg ri¬
sstalanka - Stip im oberen Morawatal bereits über¬
schritten.

Die Armee Köveß im Besitz aller Höhen südlich von
Belgrad , Gallwitz in schnellem Vorschreiten auf die
Ralja und im Maltvatal , von den Bulgaren der Timok
überschritten und die beherrschenden Höhen westlich vom
Timok erstürmt — das bedeutet einen Fortschritt des An¬
griffs auf Serbien , der alle Erwartungen übertrifft.
Frankreich und England erwägen noch immer, ob und
wie viele Truppen sie den Serben zur Hilft schicker:
sollen . Und an ihre in Saloniki gelandeten Truppen
ergeht Order und Gegenorder, daß sie nach Norden sich
in Marsch setzen sollen und wieder nicht . Dort ein
unentschlossenes Hin und Her . Wir aber handeln.

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 19 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 19 . Oktober 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Russen

setzten gestern ihre Angriffe im Sumpf - und Waldgebiet
des unteren Styr fort . Bei dem nordwestlich Terazno
liegenden Dorf Boguslawka stürmte der Feind dreimal
vergebens aeaen die Stellung einer Honved -Division an.
Er wurde durch Feuer und im Nabkampf in dft Flucht

eschlagen und ließ 3 Offiziere , über 500 Mann und
Maschinengewehre in unserer Hand . Auch eine über

Kulikowicze vordringende russische Division wurde auf
das Ostufer zurückgetrieben. In der Gegend vo Charto-
rysk gewann der Gegner an einigen Punkten das West¬
ufer des Styrflusses . Dort wird noch gekäinpft. Nörd¬
lich von Rafalowka rgiffen die Russen gleichfalls mit
starken Kräften an ; sie wurden abamül° s " n . wobei wir
100 Mann gefangen nahmen . Sonst blieb die Lage im
Nordosten unverändert.

Serbien am Vorabend seines
Geschickes.

Tie Planmäßigkeit und das genau abgestimm¬
te Jneinandergreifen der einzelnen Kampfhandlungen , das
wir bereits bei der großen deutschen Offensive in Gali¬
zien und Polen beobachten konnten, zeichnet auch das
deutsch-österreichisch-ungarische Vorgehen in Serbien auS.
Ter Einbruch von Norden über die Donau fesselt die
gegnerischen Truppen , daß sie, dort gebunden, sich nicht
vernichtend auf die vordringenden Bulgaren stürzen konn-
ten . Und jetzt setzen auch die an oer bosnisch -monte¬
negrinischen Grenze befindlichen österreichischen Truppen
zum Angriff an , um durch ihr Vordringen über die
obere Drina die montenegrinischen Truppen an einer
Hilfeleistung für Serbien zu behindern . Nur durch
gründlichste Vorbereitung konnte dies geschlos¬
sen einheitliche Zusammenwirken , der über eine Front
von im ganzen 400 Kilometer Länge zerstreuten Heeres¬
körper erzielt werden . Sie wurden eingeleitet durch
einen höheren österreichischen Offizier , der in Macken¬
sens Auftrag sich in das k . und k. Hauptquartier
zu den ersten Besprechungen mit dem Oberstkommandie¬
renden , Erzherzog Friedrich, und dessen Gene¬
ralstabschef, Baron Conrad von Hötzendorf, be¬
gab , und wurden mit größtem Eifer fortgesetzt, nachdem
auch der Kaiser Franz Joseph seine Zustimmung
zu der beabsichtigten Unternehmung gegeben und ihre
Bedeutsamkeit und auch die Genialität ihrer Anlage durch
die Verleihung des Stefansordens an von Mackensen
ausdrücklich festgestellt hatte . Trotz Zurüstung im größ¬
ten Stile wurden die Serben aber durch den tat¬
sächlichen Beginn vollständig überrascht. Sie
hielten die ganze Bewegung für eine leere Demonstration
mit politischem Hintergründe . Dies um so mehr, als
ihrer Berechnung zufolge die deutschen Truppen durch
die scharf einseßende Offensive im Westen und Osten
vollkommen beschäftigt waren.

Die deutsch-österreichisch-ungarischen und die bulga¬
rischen Vormarschlinien sind so gewählt, daß sie senk¬
recht aufeinanderstoßen . Tie erste hat als Basis die
Nordgrenze Serbiens längs der Donau zu beiden Sei¬
ten der Einmündung der Morawa und nimmt ihre
Richtung geradewegs südlich im Tal dieses Flusses hin¬
auf . Die letztere , ursprünglich auf der Linie Bla-
sina (südlich von Nisch) — Knjacevac (ebenso weit
nördlich von dieser Kriegshauptstadt ) aufgebaut , hat ihre
tragende

' Breite , neuester „Temps "-Meldung zufolge, nach
Norden ausgeweitet , indem sie in zweitem Angriff bei
Weliki Jswor auch Zajecar einbezog. Damit
hat sie aus breitester Grundlage zum Vordringen nach
Inner -Serbien angesetzt , wo russischen Anschauungen zu¬
folge die Entscheidung fallen wird . Als erste Folge die¬
ser gemeinsamen Operationen von Ost und Nord darf
angesehen werden, daß die serbischen Truppen den Nord¬
ostwinkel ihres Landes zwischen Donau im Norden und
Rumänien im Osten räumen müssen, wenn sie nicht
durch die aufeinanderzustrebenden .Heeressäulen
ihrer Gegner umschlossen und von dem Innern des Lan¬
des und dem Zusammenhang mit ihrer Zentralleitung ab¬
geschnitten werden wollen . Pariser Meldungen nach,
die wohl als zuverlässig angesehen werden können, da
sie kein Interesse an einer Färbung zu ungunsten
Serbiens haben , hat dieser Rückzug bereits be¬
gonnen

Gleichzeitig mit dem Ansetzen dieses doppelseitigen
Vormarsches hat ein Ueberschreiten der Drina an der
Westgrenze Serbiens stattgefunden . Bereits am ersten
Tage des Einbruchs hatten die Unseren am östlichen
Drina -Ufer festen Fuß gefaßt . Dadurch war der Vor¬
marsch der Unseren konzentrisch. Von Osten Nor¬
den und Westen dringen sie in Nordserbien ein, und die
serbische Heeresleitung hat die Aufgabe , nach drei Sei¬
ten gleichzeitig ihre Verteidigung richten zu müssen.
Hiebei wird sie begünstigt durch den außerordentlich
zerklüfteten und unwegsamen Hochgebirgscharak-
ter, den Jnnerserbien trägt , demzufolge jeder Höhen¬
zug und jeder Bergkegel eine natürliche Festung bil¬
det, dem die Kriegführung der einheimischen Bevölke¬
rung entschieden Rechnung trägt . Doch wird ein in
Einzelgewichte sich auflösender Gebirgskrieg die mdlicche
Enticketduna wohl hinausziehen , aber nicht endgültig



aushauen können . Jedenfalls werden onru> ven Drina-
vorstoß unserer Verbündeten die HoffnunM vernichtet,
die man in Petersburg über den Fortgang des Kamp¬
fes sich macht . Die Gefährdung der rechten Flanke
unserer im Morawatal vorrückenden Armee ist dem ver¬
dat . der selbst von der Drina her im Rücken und von
der Donau her in der Flanke bedroht ist . Serbien
und Albanien aber sind durch den bereits begonnenen
Angriff Oesterreichs an der oberen Drina so sehr ge¬
bunden , daß sie keine Möglichkeit zur Hilfeleistung ha¬
ben. Serbien ist auf sich und sein Können allein ge¬
stellt.

Es aus dieser Vereinsamung , die seiner Heerfüh¬
rung als einziges Ziel läßt , die Armee so rasch wie mög¬
lich dem konzentrischen Angriff zu entziehen, zu be¬
freien, ist die augenblickliche Hanptsorge seiner Verbün¬
deten . Nur sind sie ratlos , wie ihm Hilfe gebracht wer¬
den könne . Tie Bahn Saloniki — Gjevgeli scheint halb
und halb als Vormarschbasis bereits aufgegeben zu sein.
Mehr noch als die Bedenken wegen der Neutralität
Griechenlands haben dabei wohl die Erfolge der deut¬
schen U-Boote mitgewirkt . Sie haben, Athener Mel¬
dungen zufolge, die bereits gelandeten Truppenteile ver¬
anlaßt , Vorbereitungen zur Sperrung des Hafens von
Saloniki zu treffen , da ihre Transportschiffe von ihnen
gefährdet seien . So erwartet man hier keinen wei¬
teren Nachschub . Das erhellt auch aus dem verstärkten
Drängen aus ein Eingreifen Rußlands, das
in den Reihen der Gegner laut wird . Der „Corriere della
Sera " spricht es ungeschminkt aus , man könne Serbien
unmöglich retten , und müsse es seinem Schicksal über¬
lassen , wenn Rußland nicht eingreise. Die einzige Ei¬
senbahnstraße Saloniki —Uesküb reiche zum Transport

roßer Truppenmassen nicht aus . Rußlands Landung an
er bulgarischen Wste aber ist dadurch unmöglich ge¬

macht, daß Bulgarien auch trotz seines Vormarsches in
Serbien hinreichend Truppen zur Sicherung seiner Krä ' te
zurückgelassen hat . So denkt man an Italien. Mit
ihm sind bereits Verhandlungen gepflogen worden.

Wie dem auch sein mag , soweit dürfte die Lage
geklärt sein , daß Serbien vom Balkan selbst keine
Unterstützung mehr zu erwarten hat , weder von
Griechenland noch von Rumänien. Ersteres hat
Serbien eindeutig erklärt , daß es den Bündnisfall nicht
als gegeben ansehe . Rumänien aber hat sei¬
nen Entschluß, neutral bleiben zu wollen, offiziell be¬
kanntgegeben.

So wird sich an Serbien das Geschick vollenden,
das es über sich herausbeschwor , als es in Rußlands
und Englands Gefolgschaft sich sträubte , unserem Ver¬
bündeten die geforderte Genugtuung für die Ermor¬
dung seines Thronsolgerpaares zu geben.

Der französische Tagesbericht.
WTB. Paris , 19 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag 3 Uhr: 2m Laufe der Nacht warfen wir drei,
neue Angriffsversuche des Feindes gegen das Gehölz vonBois-
en - Hache nordöstlich von Souchez durch Artillerie - und
Infanteriesperrfeuer völlig zurück . Südlich von der Somme
wurde im Abschnitt von Lihons der Kampf mit Schützengraben¬
kampswerkzeugen nahezu unaufhörlich fotgesetzt , während unsere
Batterien ein wirksames Feuer gegen die deutschen Befestigun¬
gen unterhielten . Nördlich von Verdun versuchten die Deut¬
schen die Trichter der Minen zu besetzen , die kürzlich zwischen
beiden Linien aufgeflogen waren . Der Feind wurde überall
zurückgeworfen. Während der Nacht sehr lebhaftes Feuer der
Schützengrabeninfanterie in der Umgebung von Nomeny. Un¬
sere Artillerie zerstreute feindliche Arbeitsabteilungen in dem¬
selben Gebiete östlich von Eply, bei Gremecey, in Bioncourt und
peschoß den Bahnhof von Blamont.

Der neue VanLdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Zornig schleuderte Rodewaldt das trotz der guten
. Absicht des Briefschreibers so wenig tröstliche Blatt auf
den Tisch . Ein leidenschaftlicher Ingrimm gegen diese
schändliche Sippschaft , die ihn so schmachvoll hintergangen
hatte , und die nun allem Anschein nach mit Eifer die
Gelegenheit nützen wollte, ihn für immer zum Schweigen
zu bringen, stieg in seinem Herzen auf.

„Wenn es mir noch vergönnt wäre, mit ihnen Ab¬
rechnung zu halten I" dachte er. „So hatte Conchita doch
recht , als sie ihre sauberen Verwandten der schlimmsten
Schandtaten fähig hielt. Ich werde unter den Kugeln
dieser Meuchelmörder verbluten , ohne sie nur noch ein
einziges Mal gesehen zu haben."

Niemals hatte er so tief empfunden als in diesem
Augenblick , wie heiß und innig er das seltsame Mädchen
liebte, dessen Schicksal eine wunderlicheFügung des Zufalls
mit dem seinigen verknüpft hatte . Er dachte daran , auch
ihr durch den gefälligen Schließer eine Botschaft , einen
letzten Abschiedsgruß zu senden ; aber er gab den Ge-
danken wieder auf ; denn er mußte fürchten , damit viel¬
leicht ihrem schurkischen Vormunde eine Handhabe auch zu
ihrer Vernichtung zu bieten. Und nach dem , was er aus
Vidals Brief erfahren, zweifelte er nicht mehr, daß del
Basco und seine Gattin sich einer solchen Handhabe mit
teuflischer Geschicklichkeit würden zu bedienen wissen. Besser
also, er ging ohne Abschied von ihr aus dem Leben, als
daß seine letzten Augenblicke durch die Vorstellung vergiftet
würden , die Geliebte mit hinabgezogen zu haben in sein
unabwendbares Verderben.

Der Gefängniswärter kehrte zurück, reich beladen mit
allerlei guten Dingen, die das Herz eines mit gesundem
Appetit gesegneten Menschen erfreuen können. Auch eine

! Flasche trefflichen Weines fehlte nicht, und es war wohl
( als ein hinreichend deutlicher Wink anzusehen, daß der
Menschenfreundliche Beamte nicht nur ein doppeltes Besteck.

Don gesternAbend. Nach starker Artillerievorbereitung
bekundeten sich in den deutschen Schützengräben, wo bedeutende
feindliche Truppenbestände zusammengezogen waren , im Bois-
en - Hache und im Soucheztale Drohungen mit Infanterie-
angrisfen . Unsere Artillerie verhinderte den Feind , vorzusto¬
ßen . Südlich der Somme in der Umgebung von Tillokoys
Eesster und Sainte Elcocade ( ?) wurde ein Artilleriekamps
durchgeführt» in dem wir die Oberhand behielten . Auf dklst
linken Aisneufer südlich Pom mirrs kamen unsere Patrouil¬
len einer feindlichen Falle auf die Spur und brachten Gefangene
Mit . Fn der Champagne war das feindliche Bombardement
gegen Tahure und in der Schlucht von La Goutte noch
sehr lebhaft. Indem unsere Batterien durch ihr Feuer gegen
die feindlichen Schützengräben und Biwaks hinter der Front
des Feindes antworteten , verursachten sie die Explosion eines
bedeutenden Munitionslagers. In denVogesen meldet man
heftige Handgranatenkämpfe auf den Kämmen des Schratz-
männle und heftige beiderseitige Kanonade in dem Gebiet des
Hartmannsweilerkopfes und im Thurtal.

Die Folgen der deutschen Artillerie.
WTB . London , 19 . Okt . In einem Kriegsberichk

der „ Times " aus dem Hauptquartier vom 14 . ds . Mts.
heißt es : Ein Beweis für die Heftigkeit und Ge¬
nauigkeit der deutschen Artillerie ist es, daß, ob¬
wohl wir etwa 1000 Dards Schützengraben südlich und
westlich Hulluch genommen haben, wir binnen vev-
hältnismäßig kurzer Zeit wieder hinausgewor¬
fen wurden.

Ein englisches Torpedoboot gesunken.
WTB . Maasluis , 19 . Okt. Das Black Deep

wurde für die Schiffahrt geschlossen. Es heißt, daß
dort ein britisches Torpedoboot gesunken ist.

Die Ueberraschung durch den Luftangriff.
WTB . London , 19 . Okt. „Daily News" schrei¬

ben über die deutschen Luftangriffe : Die Bomben wur¬
den in unglaublicher Geschwindigkeit aus
dem Luftschiff abgeworfen, das in schneller Fahrt
ankam, sodaß keine Warnung erfolgen konnte.

Die unsichere Lage der engl . Koalitions-
Regierung.

WTB . London , 19 . Okt . (Reuter .) Der Attor¬
ney-General Sir Edward Carson hat , wie verlautet,
sein Amt wegen der Balkänfrage , nicht wegen der Frage
der Dienstpflicht, niedergelegt . — Redmond sagte in
einer Rede in Dublin , die Lage der Koalitionsregierung
sei in hohem Maße unsicher . Es könnten jeden Tag
Anträge eingebracht werden, die dem politischen Waf¬
fenstillstand ein sofortiges Ende bereiten und das bri¬
tische Volk wieder in zwei einander bekämpfende Par¬
teien spalten würde . Tie Möglichkeit von Wahlen sei
der allgemeine Gesprächsstoff in politischen Kreisen.

Ter Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 19 . Okt. Amtlich wird Verlautbart

vom 19 . Oktober 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschaupl tz : Di ? Kämp¬

fe an der Jsonzofront nahmen an Ausdehnung zu . Ge¬
stern mittag setzte gegen unsere Stellungen am Krn,
am Tolmeiner Brückenkopf , bei Tonale und Plava , ge¬
gen den Görzer Brückenkopf und das Plateau von Do-
berdo starkes feindliches Geschützfeuer ein,
das mit großer Heftigkeit bis in die Abendstun¬
den anhielt und an einzelnen --- -, -nlten auch nachts
andauerte . Unter dem Schutz dieses Feuers ging die
italienische Infanterie an zahlreichen Stellen
zum Angriff vor . Am Krn, am Mrzli Vrh und
vor den Stellungen des Tolmeiner Brückenkopfes bra¬
chen alle feindlichen Angrisfsversuche in
unserem Infanterie -, Maschinengewehr und flankierendem
Geschützfeuer zusammen. Die gegnerische Infanterie

sondern auch zwei Becher mitgebracht hatte . Sorgsam
ordnete er alles auf der mit allerlei Kritzeleien bedeckten
Platte des Tisches und lud dann seinen Schutzbefohlenen
ein, sich zum wohlbereiteten Mahle zu setzen . Er selbst
blieb in Ermangelung eines zweiten Stuhles stehen , ohne
daß diese kleine Unbequemlichkeit ihn gehindert hätte, herz¬
haft zuzugreifen, sobald Rodewaldt ibn dazu aufge»
fordert hatte.

„Seien Sie guten Mutes , Sennor, " sagte er, während
er wacker kaute . „Was ich tun kann, Ihnen diese paar
Tage angenehm zu machen , soll gewiß geschehen. Von
allen, die man aus jener Tür dort hinausgeführt hat —
set es nun , um sie zu erschießen, zu hängen oder zu er¬
drosseln —» ist noch keiner weggegangen, der mir nicht die
Hand gereicht und mir gesagt hätte : „Schönen Dank,
Sennor Cabildo (Cabildo heißen in Buenos Aires da»
Rathaus , die Munizipalbehörde und das Polizeigefängnis.
Es ist also eine scherzhafte Bezeichnung, die sich der
Schließer hier beilegt, etwa wie manche Angeklagte aus
dem Volke in Deutschland die Jury mit „Herr Gerichtshof,"
anzureden -Regen), für die freundliche Behandlung ." Es
sit schaoe, daß ore Herren keine Gelegenheit hatten, sich mir
aus andere Weise . erkenntlich zu zeigen . Sie hätten e,
gewiß gerne getan, aber von dem Orte, zu dem sie ge¬
gangen sind, kehrt man eben nicht zurück."

Er ergriff den Becher, de» er sich nun schon zumdritten Male gefüllt hatte, und stieß mit seinem Ge-
sangenen an.

„Auf gutes Glück , Sennor , und auf gute Verrichtungl"
Rodewaldt tat ihm Bescheid. „Vielen Dank, Sennor

Cabildo l Wer was wollen Sie mit der guten Verrichtung
sagen ?"

„Nun — sehen Sie , es ist mit diesen Hinrichtungen bei
uns so ein eigen Ding. Schließlich gibt es doch nichts
Unangenehmeres , als zwei oder drei Salven aushallen
zu müssen, während man vollkommen gegründeten An¬
spruch darauf hat, mit einer einzigen abgetan zu werden.
Aber da» Zielen ist nun einmal nicht die starke Seit«
dieser guten Jungen . Und zumal, wenn es sich um soeinen arme» Teufel handelt , der wehrlos vor seinemGrab « kniet ! Ich glaube wahrhaftig, Sennor , ich selber
brächte es nicht fertig. Wenn das Kommando kommt , so
drücke» sie eben die Augen zu und lastendie Kugel ein«

flüchtete , wo sie angegangen war unter den schwersten
Verlusten in ihre Gräben zurück . Stellenweise zog sie es
vor , „ Avanti " zu schreien , ohne ihre Deckung
zu verlassen. c

Ein gegen den Monte Sabotino (westlich von Sal-
cano) gerichteter .Angriff und mehrere starke Vorstöße
gegen die schon seit einigen Tagen heiß umstrittenen
Stellungen bei Pekeano wurden gleichfalls HurückT
geschlagen. Auch hier erlitt die italienische Unfanteris'
große Verluste . ^

In Kärnten , und Tirol herrscht weiter rege
feindliche Artillerietätigkeit.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 19 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 19 . Oktober 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Aw-

griffe der verbündeten Heere machten auch gestern überall
Fortschritte . Die Macva ist zum größten Teil in un¬
serem Besitz, Die beiderseits der Kolubaramündung über¬
schifften K. und K . Truppen nahmen um Mitternacht die
Stadt Obrenovac und die Höhen südöstlich davon.
Die von Belgrad südwärts vordrinqenden Streitkräft«
elangten unter Verfolgung des Feindes über Ripanj
maus.

Eine österreichisch -ungarische Kolonne erstürmte mit
dem Bajonett den Zigeunerberg südlich von Grocka und
nahm mit den beiderseits der unteren Morawa erfolg¬
reich vorrückenden deutschen Divisionen die Verbindung
auf . IN den dreitägigen Kämpfen um den Avala und
die Stellungen nordwestlich von Gvocka sind von un¬
seren Truppen 15 serbische Offiziere und 200g
Mann als Gefangene einyebracht worden.

Die Bulgaren entrissen dem Feind die erste be¬
festigte Linie östlich von Pirot und drangen in dev
Gegend von Vranje vor.

Ern Beweis grober Unfähigkeit.
WTB . London , 19. Okt. „ Daily Telegraph " ,

schreibt : Lord Milners direkte Erklärung , daß das Ex¬
peditionskorps von den Dardanellen zu¬
rückgezogen werden solle, eröffnet eine Frage , über
die es schwer ist, ruhig zu denken . Der Beschluß, daß eine
so große und kühne Unternehmung , auf die
so glänzender Mut und so viele unersetz¬
liche Menschenleben verwendet wurden , ausgegd-
ben werden sollte, wäre ein Beweis grober Un¬
fähigkeit , für die keine Strafe hart ge¬
nug w ä r e. ^

Griechenland behält seine Neutralität Sei.
WTB . Bukarest , 19 . Okt. Zuverlässigen Blät-

kermeldungen zufolge gab Ministerpräsident Bratianu
im gestrigen Ministerrat bekannt , daß die griechi¬
sche Regierung amtlich ihre Absicht mitgeteilT
habe, angesichts der durch den Angriff Bulgariens auf!
Serbien geschaffenen Lage neutral zu bleiben.

Drohungen gegen Griechenland.
WTB . London , 19 . Okt. Die „Times " bezeichnen-

in einem Leitartikel den griechisch-serbischen Vertrag als
.Aktivbestand in der Gesamtlage der Alliierten . Falls
die griechische Regierung an der Verleugnung sesthalte
und damit den Aktivbestand der Alliierten zerstöre, seien
diese berechtigt, dem mit allen verfügbaren Mitteln ent¬
gegenzutreten . Das Blatt befürwortet einen revolutio¬
nären Appell an das griechische Volk. Venizelos
sei gegen eine nur nominell konstitutionelle Regierung.
Das Blatt schließt , die englische und die französische
Regierung würden sich den Zorn ihrer Völker zuziehen^
wenn sie von diesem Mittel im kritischsten Moment nicht
Gebrauch machen würden.

Richtung nehmen, wie es Gott gefällt. Aber ich werd«
mit Ihrem Freunde , dem Doktor Vidal, reden . Er sollden Soldaten ein gutes Trinkgeld verspreche», wenn sie
ordentlich zielen . Verlassen Sie sich auf mich ! Und nocheinmal also : Auf gute Verrichtung I"

. »Ihre Freundlichkeit ist wahrhaft überwältigend . Ich
weiß wirklich nicht, womit ich soviel Teilnahme verdient
habe. Und da Sie doch so gut unterrichtet sind — wann
meinen Sie wohl, daß die — nun , die bewußte Sache
vor sich gehen werde ?"

Der Schließer wiegt« achdenklich den Kopf , dann^
meinte er : „Lassen Sie uns einmal rechnen ! Heute nach¬
mittag tritt das Kriegsgericht zusammen, und Sie werden
verhört . Morgen früh wird aller Wahrscheinlichkeit nach!
das Urteil gesprochen , und ich denke, so gegen Abend
wird die Geschichte dann zu Ende sein ."

„Auf ungefähr dreißig Stunden des Wartens müssenSie sich also immerhin noch gefaßt machen . Aber seienSie getrost — die vergehen auch I Und was ich anstellen
kann. Ihnen die Zeit 'zu vertreiben, soll gern geschehen.
Haben Sie in dieser Hinsicht irgendeinen Wunsch ? "

„Keinen, als daß Sie mich jetzt ein paar Stunden
ruhig schlafen lassen . Ich bin vollständig erschöpft und
möchte nicht gern in diesem kläglichen Zustande vor
dem Kriegsgericht erscheinen .

"
„Sehr wohl, Sennor I Hier lege ich Ihnen einige

Zigaretten hin und eine Schachtel mit Zündhölzchen. Ich
werde Sorge tragen , daß es draußen auf dem Gange
hübsch ruhig ist, und werde Sie nicht früher wecken, als
bis die Patrouille vom Kriegsgericht kommt , Sie zu holen.
Wünsche eine erquickende Ruhe , Sennor , und angenehm«
Träume .

"
Er nahm das Geschirr vom Tisch und verließ die

Zelle, noch von der Tür aus mit freundlichem Lächeln
dem Gefangenen zunickend.

Rodewaldt aber streckte sich auf das Lager nieder, und
die nach den ungeheuren Aufregungen der letzten Stunden
unvermeidliche Erschlaffung aller Nerven ließ ihn in der -
Tat schon nach wenigen Minuten fest entschlummern. .

Fortsetzung folgt.



Engl Warnung vor Berletznng der amerikan . I
Neutralität . i

WTB . Washington , 19 . Okt. (Reuter ) Der bri¬
tische Botschafter Spring Rice hat an die briti¬
schen Konsuln in den Vereinigten Staaten ein Hand¬
schreiben gesandt, und sie aufgeforaert , die britischen
Untertanen vor jeder Verletzung der ameri¬
kanischen Neutralität und vor jeder Pro¬
paganda zu warnen , die eine Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung der Vereinigten Staaten zum Ziele habe.
Tie britische Regierung habe zu Beginn Krieges
entschieden , daß

'
es inkorrekt sei, Schritte zur Beein¬

flussung der öffentlichen Meinung zu tun . Noch un¬
angebrachter sei es, daß britische Beamte sich an die
amerikanischen Bürger aus Grund der Tatsache wenden,
daß sie als britische Untertanen geboren seien . Bor
allem aber dürfe kein britischer Beamter an irgend
einer Propaganda sich beteiligen.
Die ungünstige Bewegung des amerikanischen

Wechselkurses.
WTB . London , 19 . Okt. Der Verstand des Ver¬

eins großbritannischer Handelskammern hat einstimmig
eine Entschließung angenommen , die dem Schatzkanzler
Vermittelt worden ist . Zn dieser wird gefordert , daß
das Schatzamt sobald die Bewegung der ameri¬
kanischen Wechselkurse trotz der Anleihe sich wei¬
ter ungünstig für England gestaltet, sofort Schritte
tzm müsse , um durch die Beschränkung der Einfuhr durch
Zölle , sowie durch Förderung der Ausfuhr die Handels¬
bilanz zu verbessern. Sobald der Wechselkurs (Cable
Transfers ) während des Krieges unter 4,70 falle , dürfe
die Regierung sich nicht weiter abwartend verhalten.

Aus dem bulgarische» Kriegsbericht.
WTB . Budapest , 19. Okt . . Az Est * meldet aus So¬

fia : Wie der bulgarische amtliche Bericht vom 16 . Oktober
meldet, sind die Bulgaren am 1b . Ok ' . in die Stadt Vranja
eingezogen und haben außerdem Egri -Palanka um Kotsana
besetzt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Athen, 30 . Okt . (Agence Havas .) Die gemel¬

dete Unterbrechung der Eisenbahnlinie Nisch—Saloniki
wird in Abrede gestellt . Ein Eisenbahnzug mit den ersten
in den Kämpfen mit den Bulgaren verwundeten Franzosen
ist in Saloniki eingetroffen.

WTB . Paris , 20 . Okt . » Petit Paristen * meldet aus
Petersburg : Die Kriegserklärung Rußlands an Bulgarien
steht unmittelbar bevor. Möglicherweise wird die Ankündig¬
ung des Kriegszustandes mit der Veröffentlichung des Mani¬
festes des russischen Zaren an das bulgarische Volk zusam¬
menfallen.

WTB . Zürich, 20 . Okt . Nach einer Privatmeldung der
. Neuen Züricher Nachrichten * aus Mailand wird die Stel¬
lung Salandras für ernstlich erschüttert angesehen , sodaß
sein baldiger Rücktritt zu erwarten sei. Es ist anzunehmen, daßdas gegenwärtige italienische Kabinett nach seinem Ausschei¬den auf die Dauer nicht bestehen bleiben , sondern durch ein
Ministerium abgelöst werden wird, dessen Vierverbandsge-
solgschaft keinesfalls einen so ausgeprägten Charakter tragenwird wie das Salandras . In politischen Kreisen nimmt die
Gegnerschaft gegen die Teilnahme Italiens an dem Balkan¬
abenteuer , wofür Salandra und Sonnino eintreten, immer
schärfere Formen an . Hinter ihc steht die gesamte öffent¬
liche Meinung Italiens , soweit sie sich nicht unter der Dik¬
tatur Salandras befindet.

WTB . Berlin , 30 . Okt. Nach dem . Berliner Tage¬blatt * meldet . Stockholms Tidningen * aus Rom : Die al¬
liierten Truppe » haben die Eisenbahnlinie Saloniki —Nisch
besetzt . Die erste Abteilung der alliierte « Truppen ist in
Nisch angelangt . Mit der Sendung von Truppen und
Kanonen wird sortgefahren. Aus Paris wird in Bestätigung
einer deutschen offiziellen Meldung berichtet , daß die Bul¬
garen durch einen unerwarteten Angriff auf eine fliehe, >ve
serbische Kolonne die serbische Eisenbahnlinie in der Nähe
von Vranja zerstörten.

WTB . Berlin , 20 . Okt . Der » Berliner Lotalanzeiger*
berichtet aus Wien, aus Petersburg werde gemeldet , der
Zar wolle den Oberbefehl wegen seiner geschwä ' ren Gesund¬
heit wieder abgeben. Kuropatkin sei für eine hohe Führer¬
stellung ausersehen.

WTB . Berlin , 20 . Okt . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge schreiben die . Times * in einem Leitartikel, die große
Offensiveim Westen sei abgebrochen und werde aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in diesem Jahre nicht wieder ausgenommen
werden . Ueber das Ergebnis lasse sich noch kein endgültigesUrteil abgeben.

WTB . Berlin , 20 . Okt . Wie verschiedene Morgenblätter
meldui, wird die abwartende Haltung Italiens in der eng-
lischen Presse bestätigt. Eine dahinlautende Meldung des
« Messaggero * wird von den Blättern verbreitet.

WTB . Berlin , 30 . Okt . Laut . Berliner Tageblatt*hat die Einnahme von Vranja , durch die das eigentlicheSerbien von Mazedonien abgeschnitten ist, in Sofia große
Freude hervorgerusen. Die Unterbrechung der VerbindungSaloniki— Nisch habe im serbischen Hauptquartier große Ver¬
wirrung hervorgerufen. Die Staatsarchive seien nach Mitro-
witza gebracht worden. Die Regierung sei nach Prischtina
verlegt worden. Der Ruf rCach Rußlands Hilfe werde im¬
mer düngender. Die Verstimmung gegen England wachse.Die bulgarische Truppen haben bisher etwa 3000 serbischebefangene gemacht.

Amtliches.
Höchstpreise für Milch.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Es ist Anlaß gegeben , die oberamtliche Anordnung vom

13. Aug . d. I ., betr. Höchstpreise für Milch in Erinnerung zu
bringen. Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die Höchst¬
preise nicht nur für den Verkäufer, sondern auch für den
Käufer gelten , und daß u. a . bestraft wird, wer einen
anderen zum Abschluß eines Vertrags auffordert (durch den
die Höchstpreise überschritten werden), oder sich zu einem
solchen Vertrag erbietet (Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.)

Belehrung Aer die Maul- »uh Kluieuseuche.
(Aus der vom Reichsgesundheitsamt herausgegebenen gemeinfaßlichen

Belehrung über die der Anzeigepflicht unterliegenden Tierseuchen .)
Wesen und Weiterverbreitung.

Die Maul - und Klauenseuche ist eine ansteckende, mit
der Bildung von Blasen (Aphthen) im Maule und an den
Klauen einhergehende , schnell verlaufende Erkrankung des
Klauenviehs (Rinder , Schafe, Ziegen, Schweine) . Außer im
Maule und an den Klauen wird dieBlasenbildung auch an
anderen Stellen z . B . am Euter , beobachtet.

Der Ansteckungsstoff der Maul - und Klauenseuche ist
noch nicht bekannt . Es steht aber fest, daß er während der
Entwicklung der Krankheit im Blute , mit dem Auftreten der
die Seuche kennzeichnenden Blasen dagegen nur in diesen und
in den mit dem Blaseninhalte verunreinigten Absonderungenund Ausscheidungen (Speichel, Milch, Kot und Harn ) vor¬
handen ist. Es genügen ganz winzige Mengen des Blasen¬
inhalts (beim Rinde schon der 100000 . Teil eines Kubik¬
zentimeters ) , um ein Tier krank zu machen . Dies erklärt
die ordentlich leichte Verschleppbarkeit der Maul - u . Klauen¬
seuche . Die Ansteckung gesunder Tiere erfolgt entweder un¬
mittelbar durch kranke Tiere oder unmittelbar durch Zwischen¬
träger verschiedenster Art (rohe Milch und Milchrückstände,
Häute , Hörner , Klauen und sonstige tierische Rohstoffe,
Dünger, Jauche ; Personen, Pferde, Hund, Katzen, Geflügel;
Futter , Streu , Stall - und Schlachtgeräte, Futtersäcke , Be¬
spannungsgeschirre, Fahrzeuge, Trandportvorrichtungen fürTiere, Milchtransportgefäße, Brunnentröge , Straßen , Wege,
Ladestellen usw .) . Auch durchgeseuchte Tiere können durchden an ihnen haftenden Ansteckungsstoff die Seuche noch
mehrere Wochen hindurch übertragen. Deshalb dürfen die
veterinärpolizeilichen Maßregeln nicht sofort nach dem Er¬
löschen der Seuche, sondern erst nach einer bestimmten
Schutzfrist aufgehoben werden . Der in der Milch enthaltene
Ansteckungsstoff kann durch ausreichende Erhitzung' ), der
an Personen, Tieren und sonstigen Zwischenträgern haftende
Ansteckungsstoff durch bestimmte Arten der Desinfektion un¬
schädlich gemacht werden.

Krankheitsmerkmale an den lebenden Tieren.
Tiere, die den Ansteckungsstoff der Maul - und Klauen¬

seuche ausgenommen haben, zeigen nicht unmittelbar hierauf
sondern erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit)
Erscheinungen der Krankheit . Die Inkubationszeit beträgt
beim Rinde durchschnittlich 3 bis 6 Tage , kann aber auchbis zu 14 Tagen betragen. Beim Schafe beläuft sich die
durchschnittliche Inkubationszeit auf 1 bis 6, beim Schweine
auf 1 bis 2 Tage. Tie ersten Krankheitserscheinungen sind
leichtes Fieber, geringgradiges Speicheln sowie leichte Stör¬
ungen der Futteraufnahme und des Wiederkaues. Nach
Verlauf von 2 bis 3 Tagen treten unter gleichzeitigem Ver¬
schwinden des Fiebers im Maule , an den Klauen und an
anderen Stellen (z. B . Euter ) Blasen auf . Diese sind hanf-korn- bis haselnußgroß und größer, grau bis gelblich weiß,
ihre Wand besteht aus einer dünnen Haut , ihr Inhaltaus einer klaren , farblosen oder leicht getrübten, gelblichen
Flüssigkeit (sogenannte Aphtenlymphe) . Je nach dem Sitzeder Blasen im Maule oder an den Klauen sind die weiteren
Krankheilserscheinungen verschieden. Beim Auftreten der
Blasen im Maule (Maulseuche ) beobachtet man starkes
Speicheln und zeitweilig schmazende Geräusche , Abmagerungund Verringerung der Milchmenge . Die Blasen, die an
den Lippen, am Nasenspiegel , an der Zunge , am Zahnfleischund an den übrigen Teilen der Maulschleimhaut auftreten
können , platzen bald und hinterlaffen schmerzhafte, nässende,
stark gerötete , oberflächliche Wunden , die vom Rande her
verheilen. Beim Auftreten der Blasen an den Klauen
(Klauenseuche) ist schon vor der Entstehung der Blasendie Haut an der Klauenklone, im Klauenspalt und an den
Ballen gleichmäßig gerötet und der Gang gespannt. Nachdem Auftreten und Platzen der Blasen liegen die Tiere viel,
sind schwer zum Aufstehen zu bewegen und gehen, angetrieben,
stark lahm.

Der geschilderte Verlauf der Maul - und Klauenseuche
entspricht demjenigen , der in der Regel beim Rinde beobachtetwird . Beim Schafe und bei der Ziege zeigt sich die Be¬
sonderheit, daß die Blasen im Maule meist sehr klein sindund oft nur am zahnlosen Rande des Oberkiefers entstehen.Beim Schweine treten die Blasen, die erhebliche Größe er¬
reichen können , mit Vorliebe an der Rüffelscheibe auf . Im
übrigen ist beim Schafe und bei der Ziege sowie beim
Schweine die Klauenseuche viel häufiger als die Maulseuche,
während beim Rinde die Klauenseuche in der Mehrzahl der
Fälle zusammen mit der Maulseuche auftritt und sich ge¬
wöhnlich dieser anschließt . Bei Schweinen insbesondere bei
Mastschweinen , die transportiert werden , kommt es infolgeder Klauenseuche nicht selten zum Ausschuhen.

Die Maul - und Klauenseuche nimmt in der Regel einen
gutartigen Verlauf und heilt in 1 bis 2 Wochen ab. Sie
kann aber auch bösartig verlaufen und während ihrer Ent¬
wicklung oder während der Abheilung zu plötzlichem Tode
führen. Ferner können junge Tiere (Kälber, Ferkel) nach
Verfütterung roher Milch schnell zugrunde gehen, ohne deut¬

liche Erscheinungen der Seuche zu zeigen . Endlich können
sich im Anschluß an die Maul - und Klauenseuche schwere
Folgekrankheiten entwickeln (heftige Euterentzündung,
schwere Klauenentzündung), die das Leben der Tiere geführ¬ten. Dies ist namentlich bei mangelnder Klauenpflege und
ungenügender Einstreu der Fall . Im übrigen kann auch bei
gutartigem Verlauf » der Maul - und Klauenseuche eine er¬
hebliche Schädigung eintreten durch Abmagerung, Beringel¬
ung des Milchertrags und bei trächtigen Tieren durch Ver¬
werfen.

Der Verlauf der Maul - und Klauenseuche kann durch
geeignete Fütterung (Vermeidung harten , stengligen Futters ),
durch reichliche Einstreu, so daß die Tiere trocken stehen, so¬wie durch Behandlung der Klauen und Euter der kranken
Tiere nach tierärztlicher Anleitung günstig beeinflußt werden.
Eine Behandlung der Veränderungen am Maule ist nicht
erforderlich . Gegen die bösartige Maul - und Klauenseucheund das Sterben der jungen Tiere hat sich die Anwendungdes Löfflerschen Maul - und Klauenseucheserums gut bewährt.Vor der Anwendung von Geheimmitteln zur Behandlungmaul- klauenseuchekranker Tiere ist zu warnen.

Durch die künstliche Ansteckung der noch gesun¬den Tiere eines verseuchten Bestandes mit dem Speichel eines
in gewöhnlicher Weise an Maulseuche erkrankten Tieres kann
die Dauer der Seuche in einem Bestand erheblich abgekürztwerden . Ein weiterer Vorteil der künstlichen Ansteckung ist,
daß die durch sie herbeigeführte Seuche häufig milder als
die durch natürliche Ansteckung verursachte und oft nur in
Form der Maulseuche verläuft, wenn man den Speichel von
einem geringgradig erkrankten Tiere nimmt.

Krankheitsmerkmale an den toten Tieren.
Bei Tieren, die an bösartiger Maul - und Klauenseuche

plötzlich gestorben sind , findet man außer den Veränderungenam Maule und an den Klauen eine graufleckige Beschaffen¬
heit des Herzmuskels. Bei Tieren, die während der Erkrank¬
ung an Maul - und Klauenseuche geschlachtet werden, be¬
schränkt sich der Befund in der Regel auf die schon währenddes Lebens wahrnehmbaren Veränderungen.

Anzeigepflicht und Maßnahmen vor polizeilichem
Einschreiten.

Wenn ein Tier unter den Erscheinungen der Maul - und
Klauenseuche oder unter Erscheinungen , die den Ausbruchder Seuche befürchten lassen, erkrankt, so ist unverzüglich der
Polizeibehörde Anzeige zu machen, auch sind die kranken
und verdächtigen Tiere von Orten , an denen die Gefahrder Ansteckung fremder Tiere besteht, fernznhalten. Aus
verseuchten oder verdächtigen Gehöften sollen vor polizei¬
lichem Einschreiten weder Klauentiere weggebracht , noch
Milch ohne vorherige Abkochung oder sonstige ausreichende
Erhitzung weggegeben , noch Dünger abgefahren werden.
Auch ist das Betreten der Ställe oder sonstigen Standorte
durch fremde Personen nicht zu gestatten.

Verhütung der E nschleppung.
In Zeiten der Seuchengefahr empfiehlt sich, soweit es

sich mit den Interessen des Betriebs vereinigen läßt, Ver¬
meidung des Ankaufs von Klauenvieh und, wenn möglich,
von Vieh überhaupt, jedenfalls aber Vorsicht beim Einkaufund die Unterbringung frisch gekauften Klauenviehs in be¬
sonderen Ställen für die Dauer von 2 bis 3 Wochen , bevor
es zu dem alten Bestände gebracht wird. Femer ist es in
Zeiten der Seuchengesahr angezeigt, allen fremden Personen,
insbesondere Schlächtern, Müllerknechten , Briefträgem , Vieh-
kastrierern , sowie Händlern und anderen Personen, die ge¬werbsmäßig in Ställen verkehren , ferner Personen, die ein
Gewerbe im Umherziehen ausüben , das Betreten der Ställe
und sonstigen Standorte von Klauenvieh zu untersagen. Be¬
sondere Vorsicht ist auch beim Wechsel des Dienstpersonals
geboten . Die Einstellung neuer Dienstboten, Melker und
Arbeiter (insbesondere ausländische Arbeiter) ohne vorherige
Desinfektion , namentlich der Kleider und des Schuhzeugs,
ist gefährlich ^) . Auch beim Bezüge von Futter empfiehlt sich
Vorsicht (Vermeidung des Bezugs von Rauhsutter aus ver¬
seuchten Gegenden ). Ferner sollten Futtersäcke , in denen ge¬kauftes Futter angeliefert wird, nicht in Klauenviehställen
gelagert, sondern sofort nach dem Empfang entleert und
wieder zurückgegeben werden.

Durch Anwendung größerer Mengen des LöfflerschenMaul - und Klauenseucheserums kann es gelingen , durch die
Ansteckung besonders gefährdete Bestände und einzelne Tiers
vor der Seuche zu schützen.

Uebertragbarkeit auf den Mensche».
Durch den Umgang mit kranken Tieren und durch den

Genuß der von solchen Tieren stammenden rohen Milchkann die Krankheit auch aus den Menschen übe -tragen werden.
Der durch den Umgang mit kranken Tieren drohenden Ge¬
fahr der Uebcrtragung der Krankheit kann durch regelmäßige
Desinfektion der Hände, der mit dem Genüsse der Milchverbundenen Gefahr durch ausreichende Erhitzung der Milch(s. unten) begegnet werden.

0 Als ausreichende Erhitzung der Mich ist anzusehen:») Erhitzen über offenem Heuer bis zum wiederholten Auflochen,b ) Erhitzern« durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden strömen¬den Wasscrdampf auf 85 ' ;
o) Erhitzung im Wasserbad und zwar

entweder auf 85 > für die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete Vorrichtungeneine gleichmäßige Erwärmung der gesamten Milchmenge oder
Milchrückstände gewährleistet ist, auf 70 " für die Dauer einer
halben Stunde.

' ) Kleidungsstücke sind zur Desinfektion zunächst durch Abbürstenmit Scffenwasser von etwa anhaftendem Schmutze zu befreien , hier¬auf 24 Stunden lang in verdünnter Kresolwaffer - (3,5 prozeatig ) od .rin KarbolsäurelSsung (etwa S prozentig ) zu legen oder auszukochen,Kleidungsstücke , die nicht oder nur wenig beschmutzt sind, können inder Weste desinfiziert werden , daß ste mit verdünntem Kresolwafferoder mit Karbolsäurelösuna befeuchtet und feucht gebürstet werden.
Liderschuhe sind nach Abbürsten mit Seifenwaffer , Holzschuhe nachgründlichem Scheuem mit heißer Soda - oder Seifenlösung (S proz)mit Lappen abzureiben , die mit verdünntem Kresolwaffer oder mit
Karbolsäurelösung getränkt find.



Landesnachrichlen.
RItenrtetg , 20. OktoberISIS.

Die württ . Verlustliste Nr . 288
etrifft das Briy -Ers .-Bat . Nr . 53 , das Res.-Jüf .-Reg.

Nr . 119, das Füs .-Reg . Nr . 122, das Greii . -Rea Nr.
23, die Jüf .-Regimenter Nr . 125, 126 und 180.

Die Liste enthüll u . a . folgende Namen : Georg Ottmar,
Nagold, l. verw . Gefr. Wilh. Klinger, Hörschweiler, I. verw.
Georg Schönhardt, Breitenberg, l . verw ., b. d . Tr. Georg
Harr , Simmersseld , gef. Wilh. Klink, Nagold, schw. verw.
(gestorben.)

Die pre«ß . Verlustlisten verzeichnen , u . a . : Heinrich
Koch, Hirsau, gef.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten Feldwebelleutnant
WilhelmKübler, WalzmeisterinCalw . Hermann
Schm: d, Oberheizer auf S . M. Schiff v . d . Tann, Sohn
des Altkronenwirts Schmid in Dietersweiler.

* Uebrrtrage « wurde seinem Ansuchen gemäß die er¬
ledigte Stelle eines Staatsstraßenmeisters mit dem Sitz in
Heilbronn dem StaatsstraßenmeisterEugenClaß bei der
StraßenbauinspektionCalw.

* Eine Belehrung über die Maul - und Klauenseuche
finden unsere Leser auf Seite 3 dieses Blattes.

— Deutsche Aahrpr isermätzigung für türki¬
sche Kriegsteilnehmer . Auch die türkischen Kriegs¬
teilnehmer genießen von jetzt ab auf den deutschen Ei¬

senbahnen Fahrpreisermäßigungen . Ter amtliche Ta¬

rif- und Verkehrsanzeiger meldet darüber folgendes : Mit

sofortiger Gültigkeit wird auf den deutschen Bahnen
dm mit Unterstützung des Roten Halbmonds zum Be¬

such deutscher Kurorte reisenden türkischen Kriegsteil¬
nehmern die gleiche Fahrpreisermäßigung wie den deut¬

schen, österreichisch und ungarischen Kriegsteilnehmern
gewährt . Vorläufig wird die Fahrpreisermäßigung an
die türkischen Kriegsteilnehmer am den deutschen Bah¬
nen auf Grund der von den österreichisch-ungarischen
Vorbahnen zugelassenen Bescheinigungen, ausnahmswei¬
se auch ohne Bescheinigung zugestanden, wenn sonst die
äußeren Umstände dafür sprechen , daß die Inanspruch¬
nahme begründet ist.

(-) Göppingen , 19 . Okt. ( Nahrungsmittel¬
fälscher . ) Vom hiesigen Amtsgericht ist die 21 Jahre
alte Margarethe Zwicker, geb. Esenwein, wegen eines
Vergehens gegen g 10 Ziffer 1 und 2 des Nahrungsmit¬
telgesetzes zu drei Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Ihr Mann erhielt eine Geldstrafe von 30 M . Außerdem
wurde ihnen die Kosten des Verfahrens auferlegt.

(-) Herbrcchtingen , 19 . Okt. (Heldentod in
der Heimat . ) Der 76 Jahre alte Gottfr . Bauer
wurde während des Pflügens von einem Schlaganfall
betroffen und auf dem Acker als Leiche gefunden. Das
ist wieder einer der häufigen Fälle , in denen die statt
der ausmarschierten Söhne und Enkel die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten besorgenden alten Leute, nachdem sie
schon jahrelang auf dem Altenteil gesessen waren, der
ungewohnten Schwere der Arbeit erliegen. Es vergeht
kaum eine Woche, ohne daß derartige Nachrichten be¬
kannt werden. Auch diese Alten starben einen Heldentod
fürs Vaterland.

(-) Königsbronn , 19 . Okt . ( Tödlicher Bau¬
unfall . ) Bei den Arbeiten an der Landeswasserver¬
sorgung kam ein viele Zentner schweres Leitungsrohr
ins Rollen und erdrückte den 19jährigen Arbeiter Benz
von Ochsenberg . Der Vater des Getöteten steht im
Feld.

(-) Reutlingen , 19 . Okt . (Lebensmitteldie-
b e.) Aus einem Keller in Betzingen sind 170 einge¬
machte Eier samt dem Geschirr gestohlen worden . Aus
einem anderen Keller im dortigen Wasen wurden fünf
Pfund Schweineschmalz und ein Laib Brot entwendet.

(-) Bibcrach, 19 . Okt . (Beisetzung des Ab¬
geordneten Dr . Späth . ) Unter äußerst zahlrei¬
cher Beteiligung von Stadt und Land fand heute vor¬

mittag hier die Beerdigung des Stadtpfarrers und Laird-

tagsabgeordneten Dr . Späth statt . In der Trauerge¬
meinde bemerkten wir Präsident der Zweiten Kammer
von Kraut und Vizepräsident v . Kiene , den Landesvor¬
stand der Zentrumspartei , Abgeordneter Rembold -Ra-

veusburg , sowie die meisten Mitglieder der württem-

bergischen Zentrumsfraktion , den Reichstagsabgeordne¬
ten Stiegele , von der ersten Kammer Dekan Mül . er von

Saulgau , die staatlichen und städtischen Behörden , an

ihrer Spitze Oberamtmann Bauer und Stadtschultheiß
Doll , über 100 Geistliche , die katholischen Vereine der

Stadtgemeinde und viele Leidtragende. Dekan Seifer
machte am Grabe bekannt, daß der Verstorbene in sei¬
nem Testament zum Ausdruck gebracht habe , daß eine
Grabrede nicht gehalten werden dürfe . Er habe nur
einen kurzen selbstverfaßten Lebenslauf des Verstorbe¬
nen zur Verlesung zu bringen.

(-) Biberach , 19 . Okt . (Die Mandatsnach¬
folge . ) Durch den Tod des Landtagsabgeordneten Dr.

Späth geht das erledigte Mandat auf Herrn Laub, Vor¬

stand des Kath . Arbeitervereins , Begründer der „Concor-
dia" , in Leutkirch als Ersatzmann über . Wir erinnern
an das Resultat der Landesproporzwahl vom 18 . De¬

zember 1912 (2 . Landeswahlkreis) : Herbster 147 887,
Dr . Späth 146 287 , Weber 145 333 , Betzler 75 186,
Laub 73 936 Stimmen . Herbster, Dr . Späth , Weber
und Betzler waren gewähl' und Laub war Ersatzmann . Me

Wahlperiode dauert bis 1918.
(-) Balingen , 19 . Okt . (Ehrenvoller Ruf .)

Oberamtstierarzt Dr . Wörner hier ist durch ein Tele¬
gramm des Reichskanzlers in die Zivilverwaltung von
"ölen berufen worden.

Kriegs -Merlei.

Empörende Vorgänge in italienischer
Gefangenschaft.

GKG. Das „Fremdcnblatt " veröffentlicht auf Grund von
Protokollen, die mit mehreren aus mehrmonatiger italienischer

Gefangenschaft in ihre küstenländischc Heimat zurückgekchrten Ar¬
beitern ausgenommen worden sind , eine Schilderung empörender
Vorgänge , die sich zu Beginn des Feldzuges an der küsten¬
ländischen Grenze abgespielt haben. Am 4 . Juni besetzten italieni¬
sche Truppen di Ortschaften Amast und Kamno der Ge¬
meindeLibusins beiKarfreit. Alle wehrpflichtigen Män¬
ner wurden festgenommen und in barbarischer Weise über die
Grenze abgeflihrt. Der Weg, den die Unglücklichen durch halb
Italien zu machen hatten, gestaltete sich zu einem Leidenswege
im wahrsten Sinne des Wortes. Die ihnen zuteil gewordene
Behandlung spricht jedem Begriff von Völkerrecht und Zi-
vilisation Hohn . Kaum hatte der Transport aus dem Marsche
nach Karfrelt Amast verlassen, als die Eskorte einen Mann aus
dem Zuge heraus nahm und ihn kurzerhand ohne jede Der-
anlassungnied erschoß. Dasselbe Schicksal teilten gleich,
zeitig ein Mann und eine Frau , die nichts ahnend auf dem
Felde bei Amast arbeiteten und plötzlich von den Soldaten nie¬
dergestreckt wurden. Auf dem weiteren Marsche wurden döe
Gefangenen von vorbejmarschicrcnden Alpini gröblich und tät¬
lich in der gemeinsten Weise mißhandelt . Ein höherer Offliter
ließ den Transport bei Idersco in einem Gliede aufstcllen und
ganz ohne Ursache , ohne Erklärung und Verhör jeden zehnten

Mann erschießen . Die bedauernswerten Opfer weroen m vem
Protokoll mit Namen angeführt . In Karfreit angelangt , zwang
man die noch Ueberlebenden, die nächste Nacht im Gefängnis mit
der Leiche eines Leidensgefährten , der von den Soldiaten »uch.
stäblich totgeschlagen worden war , zuzubringen . Der Trans-

port wurde nach Sardinien gebracht , von wo man alle nicht
Wehrpflichtigen über die Schweiz in ihre Heimat entliieß.
Während des Aufenthaltes in Sardinien erlag einer von den
Leuten den ausgestandenen Qualen und Strapazen. Vier seiner
Schicksalsgefährten liegen in Salzburg schwer krank darnieder.
Auch von den Unterzeichnern des Protokolls , die sich bereit
erklärt haben, ihre Aussagen vor jedem Richter unter Eid zu
bestätigen, mußten drei wegen ihres angegriffenen Gesundheits-
zustandes dem Krankenhause übergeben werden . Solche Dinge,
schließt das Fremdenblatt , sind mitten in Europa geschehen bei
einem Volke, das den Anspruch erhebt, zu den Kulturnationei,
der Welt gezählt zu -werden . Mit Entrüstung und Abscheu wen-
det sich die ganze zivilisierte Welt von solchen Greueln ab . wie
man sie noch höchstens aus den Kriegen mit wilden und halb-
wilden Völkern kennt, und voll Grauen und Eckel blickt sie auf
ihre unmittelbaren und mittelbaren Urheber.

Wetterbericht.
Die Störungen machen sich allmählich stärker gel¬

tend . Für Donnerstag und Freitag ist zwar
immer noch vorherrschend tvackenes, aber dach durchweg
trübes und nebeliges, zeitweilig auch regnerisches Wet¬
ter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

20. Oktober : Die große Schlacht in Mittelgalizien hat
an Heftigkeit zugenommen.
— 3m Adriattschen Meere hat ein Scharmützel zwischen ein»
zelnen österreichischen Torpedo- und Unterseebooten nebst
einem Luftfahrzeug und dem französischen Kreuzer „Wal-
deck Rousseau" statt.
— 3n Paris wird die Ausgabe einer städtischen Anleihe
von II? Millionen Francs beschlossen.
— Dal 0 na wird von einer Abteilung italienischer Marine»
soldaten besetzt.
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen Prdtest gegen
die völkerrechtswidrige Kriegführung der Franzosen.
— Der japanisch « Krenzer.Sakätschir" ist durch eine
Mine in der Kiautschau-Bvcht vernichtet worden. >

UnsereZeitung bestellen!
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker' jchen Buchdruckerei, Mensteig.

«sss^ s»

Alteusteig -Gtadt.

3M>l»rs -Aiifftti»ttW.
Die Schuldner von

Grund - , Gebäude - und Gewerbe - Steuer
werden aufgesordert, die auf 6 Monate verfallenen Beträge pro
1915/16

WM' alsbald »« bezahle«. TWg
Den 20 . Oktober 1915.

SLadtpflege : Lutz.

Scherubach.
Ein jüngerer ca . 15— 17 Jahre

alter

Knecht
auf 1 . November gesucht von

Hugo Böckink

Alteusteig. Beruech den 19 . Oktober 1915.

Neue Holland.
Dairksagrmg.

Vollheringe
Rohner 1 Stück 17 Pfennig
Milchner 1 Stück 18 Pfennig
gemischt 6 Stück Mk. 1 .—

Frische

Alteusteig.
Zur Vertilgung der Obst¬

baumschädlinge empfehle

beste« Bmmata-
Raupenleim

sowie

Gylpapier
zu Klebgurtel«

billigst

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Pühler jr.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben treubesorgten Pfleg - und Groß¬
vaters

»sagen herzlichen Dank

1 Stück 15 Pfennig
feine

Oel-Sardinen
in Dosen zu 45 und 60 Pfennig

Kieler
Bücklinge

1 Stück 10 Pfennig
sind eingetroffen bei:

ChrDurghardfr

die traüernden Hinterbliebenen.

Alteusteig.
Zum Verkauf von Woll

waren usw. (Hausieren) werden

1—2 tüchtige, solide

Alteusteig.

— Einen kräftigenJnuge » nimmt
j unter günstigen Bedingungen in die

Fvanen Izöh .MMerä-«öhne
gesucht.

! Näheres zu erfragen in der Exp.
ds . Bl.

Flaschnermeister.

Inserate Wen beste« GW!
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